
 http: www.pfarre-diersbach.at  
E -Mail: pfarre.diersbach@dioezese-linz.at 

t.kret@gmx.net  
            Tel: 07716 / 8006 

 Mob:  0676 / 87765308 
                Kanzleizeiten  

          Dienstag :      8.30 -  9.00  Uhr 
           Donnerstag : 8.30  -  9.00  Uhr 

21 06.2026   12. Sonntag im Jahreskreis  

DIE  PFARRGEMEINDE  GRATULIERT  
ALLEN    JUBILAREN. 

Ein Jubiläum feiern im  Juli 

You can kill my body, but you cannot kill 
my spirit. Du kannst meinen Körper töten, 
aber du kannst nicht meinen Geist töten. 
So singen „Eric Burdon and The animals“. 
In einer Zeit, in der die gesamte Mensch-
heit in einer Krise ist: ökologisch, ökono-
misch, politisch und spirituell, stellen viele 
die Frage: Was kann ich überhaupt bewir-
ken? Und ihre Antwort ist oft: Wenig bis gar 
nichts. „Fürchtet euch nicht vor denen, die 
den Leib töten, fürchtet euch vor dem, der 
die Seele töten kann.“ Das ist nicht der 
Teufel, das sind wir selbst. Wenn wir mei-
nen, unser Engagement lohnt sich nur, 
wenn möglichst viel dabei herumkommt 
und wir am besten die ganze Welt verän-
dern, ist Resignation vorprogrammiert. Es 
geht nicht darum, was wir bewirken, son-
dern wer wir sein wollen. Lassen wir zu, 
dass wir unsere Menschlichkeit, unsere 
Seele töten, weil die anderen genauso sind 
und wir sonst die dummen? Oder entschei-
den wir uns, Mensch unter Menschen zu, 
ein Christ im Geiste Jesu, egal, was wir be-
wirken? Bekennen wir uns zu Jesus, zu 
Mitmenschlichkeit und Liebe, egal, was wir 
bewirken, werden wir ganz bestimmt wirk-
sam sein. 

 
Herzliche Grüße und Wünsche an alle  
Pfarrmitglieder. Pf. Thaddäus  

Zwei Spatzen auf einem Grabstein 

bringen zum Ausdruck, was Jesus den Sei-
nen verspricht: Fürchtet euch nicht. Niemand 
fällt aus der Hand des Vaters. Wenn das Le-
ben und auch das Sterben unter dieser Über-
schrift steht, kann ich anders leben und auch 
dem Tod anders begegnen. Gelassener. Ver-
trauender. Hoffnungsvoller. Und wenn das 
Vertrauen in das Versprechen Jesu manch-
mal schwindet und Angst und Zweifel groß 
werden, dann bitte ich den Herrn, dass er mir 
glauben hilft. 

Die ersten Christen ha-
ben mit Mut bekannt, 
dass sie Christus folg-
ten – allen Angriffen 
zum Spott. Seitdem hat 
vielleicht das Beken-
nen und mit Sicherheit 
das Bekenntnis an Be-
deutung verloren. Wir 

rufen nicht mehr von den Dächern, was 
Christus uns eingeflüstert hat, oder? Wir ha-
ben Angst. Angst vor der Masse. Jesus hat 
es gesagt und er sagt es auch heute noch: 
„Habt keine Angst vor Menschen. Es wird oh-
nehin alles bekannt werden, was ihr glaubt 
im Leben und im Sterben.“ 

79 Haselberger Theresia 03.07. Edenwiesen 

87 Hager Karoline 09.07. Brunnern 

86 Kaufmann Josefine 09.07. Schwabenhub 

86 Schratzberger Johann 12.07. Froschau 

88 Liendlbauer Maria 16.07. Erledt 

85 Fischer Johanna 20.07. Erledt 

75 Riedl Elfriede 22.07. Eden 

92 Baumann Josef 31.07. Dorf 


